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Polen und Deutfchland. | 6 5 1 3 
Erörterungen eines polniſchen N 
Staatsmannes. Kl \ Ih DEN l | U 


Das Thema der deutſch-polniſchen Beziehungen beſchäf⸗ 


tigt ſeit einer Reihe von Jahre nicht nur die Staatsmänner 22 3 3 
Europas, ſondern auch die Bevölkerung dieſer beiden Staa⸗ 

ten. Trotzdem konnte bisher noch nicht der Weg gefunden 

werden, der zu einer Verſtändigung der beiden Völker füh⸗ 0 


ren und Europa ſomit von einer Konfliktsmöglichteit be⸗ Pi ' 
freien würde. Dieſe Tatſache mag darin ihre Urſache haben, Die Rede des Grafen Bernſtorf. 
daß man in Deutſchland das Problem der polniſch⸗deutſchen c ER: 8 8 x 5 Ken, x N 2 ARE 1 
Beziehungen nicht von der richtigen Plattform aus betrach⸗ Genf, 16. April. Die große Ausſprache über den weiteren zu entſcheiden, ob ſie an ihrem bisherigen Beſchluß feſthalte, 
tet. Um ſo mehr iſt es deswegen zu begrüßen, wenn in Arbeitsplan der Abrüſtungskommiſſion des Völkerbundes | oder dieſen umweifen wolle. Es würde einen Verluſt des An⸗ 
einem deutſchen Blatte die Frage des deutſch⸗polniſchen Ver- wurden Dienstag vomittag unter allgemeiner Spannung er⸗ ſehens der Kommiſſion bedeuten und deren Arbeiten ernſthaft 
hältniſſes offen behandelt wird. Dieſe Aufgabe führt der öffnet. RR DR, gefährden, wenn ohne ſtichhältige Gründe vorhergehende Ent⸗ 
bekannte polniſche Pazifiſt, der ehemalige Miniſter Thugutt, Als erſter Redner ergriff Graf Bernſtorf das Wort. ſcheidungen der Kommiſſion über den Verlauf der Arbeiten 
in einem Artikel durch, der in der neueſten Ausgabe der Er betonte, er ſtehe im ſchroffen Gegenſatz zu den Auffaſſun⸗ umgeworfen würden. Graf Bernſtorf erklärte ſich ſodann be⸗ 
„Menſchheit“ zur Veröffentlichung gelangt. gen des Päſidenten. Das Arbeitsprogramm, das der Präſi⸗ reit, vor dem Eintritt in die Leſung der Konvention zunächſt 
Miniſter Thugutt ftellt feſt, daß ſich zwiſchen Polen und an der Kommiſſion vorgelegt habe, ſtehe in kraſſem Gegen⸗ die ſowjetuſſiſchen Abrüſtungsvorſchläge zur Behandlung zu 
Deutſchland ein Konfliktſtoff angeſammelt hat, der zwar ſatz zu der letzten Entſchließung der Abrüſtungskommiſſion ſtellen. ea g 8 
keine unmittelbare Bedrohung des Friedens bedeutet, durch im März des vorigen Jahres, in der feſtgelegt worden war, Nach einigen kurzen entſchuldigenden Worten des Prä⸗ 
ſeine Dauer jedoch Grund genug dazu gibt, die allgemeine daß nunmehr die zweite Leſung des Konventionsentwurfes ſidenten, gab der amerikaniſche Vertreter G ib on eine kur⸗ 
europäiſche Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen. Der Autor ftattfinden müſſe. Graf Bernſtorf betonte, er habe volles Ver: ze Erklärung ab. Er betonte, er habe die feſte Ueberzeugung, 
charakteriſiert nachher die deutſchen Argumente gegen Polen ſtändnis für die Notwendigkeit direkter Verhandlungen zwi- daß alle Regierungen die ſchwere Beſorgnis des Grafen 
und deren Berechtigung in folgenden Worten: ſchen den Regierungen zur Klärung der einzelnen großen Bernſtorf teilten. Die amerikaniſche Abordnung ſei nach Genf 
„Auf deutſcher Seite ſind die Argumente: Oberſchle⸗ Fragen. Aber nach deutſcher Auffaſſung ſei die Abrüſtungs⸗ gekommen, um praktiſche Fortſchritte in den Arbeiten der 
ſien und der Korridor ſind uns mit Gewalt ungerechter⸗ kommiſſion lediglich geſchaffen worden, um die allgemeine Kommiſſion zu erzielen. Andererſeits hält er jedoch den Ar⸗ 
weiſe entriſſen. Beide Länder ſind nur ein Teil im Gan⸗ Abrüſtungskonferenz vorzubereiten und deren Einberufung beitsplan des Präſidenten für eine annehmbare Grundlage 
zen der von Grund aus deutſchen Länder des Oſtens. zu ermöglichen. Die Konferenz könne und dürfe jedoch nicht der Ausſprache. Allerdings ſeien wichtige Fragen der Abrü⸗ 
Der Korridor, der Oſtpreußen von Deutſchland ſepariert, von den Verhandlungen der einzelnen Regierungen abhän- ſtung, über die eine Einigung bisher noch nicht zuſtande ge⸗ 
iſt für eine Großmacht auf die Dauer unerträglich. Die! gig gemacht werden. Die Abrüſtungskommiſſion müſſe nach kommen ſei, in dieſem Arbeitsplan nicht enthalten, jedoch 
Trennung bringt ſchwere ökonomiſche Schäden für den deutſcher Auffaſſung in den eingeleiteten Arbeiten weiter würde die zweite Leſung des Konventionsentwurfes keine 
deutſchen Oſten, ſie verhindert, daß die Narben des Krie- fortſchreiten. Schwierigkeiten bereiten, ſobald ſie heute nach offene Gegen⸗ 
ges allmählich verharſchen. ö Er bitte daher die Kommiſſion ſich unverzüglich darüber ſätze überwunden werden können. 
Von polniſcher Seite kann kein einziges dieſer Ar. 
gumente zugelaſſen werden. 
Die Ungerechtigkeit, über die ſich Deutſchland be- 


klagt, iſt nichts anderes, als nur ein Teil der Wieder⸗ 6 0 
gutmachung einer vorangegangenen Ungerechtigkeit, = I 0 N 5 N 2 
der Aufteilung Polens. ö 
dung darf nicht etwa ö 


Die Klage über Gewaltanwen 


nur auf den Friedensvertrag angewandt werden. Man 2 5) 

war in Deutſchland bereit, in einem von ihm diktierten 

Friedensvertrag die gleichen Methoden anzuwenden; 

wollte man doch ſogar die vuſſiſchen Randländer in den 4 


Beſitz deutſcher Prinzen bringen. 
e e Grat ie En. Belgrad, 16. April. Die Politika“ befaßt ſich an lei- mung des Generals Woytoff in Nom, der den Dokumenten 
und des nationolen Gewiſſens e deutſch geweſen tender Stelle mit den vom „Giornale d Italia veröffent- nicht fernſtehe. Das falſche Dokument könne leicht eine ent⸗ 
Die große Mehrzahl ihrer Bevölkerung iſt polniſch die lichten Dotumenten oder Den angeblichen Kriegsvorberei. gegengeſette Wirkung hervorrufen, als gewünscht worden 
Länder haben in einem mehrfach längeren Zeitraum zu tungen Südſlawiens und behauptet, daß dieſe falſchen Do ſei, und man werde viel eher an den Angriffsgeiſt derjeni⸗ 
Polen gehört als zu Deutſchland. Es iſt ern e (tumente jedenfalls dazu dienen ſollten, den Geiſt der Koali⸗ gen glauben, die den Italienern naheſtünden. Dies Doku- 
aber nicht die Schuld Polens, daß Oſtpreußen arm an ER ber Sten EBEN 7 0 sl r . rs ne 3 a ae rer er 
gutem, bebauungsfähigem Boden ſchwach bevölkert mit öffentlichung ſtehe im Zuſammenhang mit der Reiſe des ita- ſchlechten „Hemwiſſens, welches die Verantwortung für die 
einem Markt von ſehr geringer Aufnah mefähigkeit er- lieniſchen Unterſtaatsſekretärs 3 nach Albanien, und eigenen böſen Taten auf andere lenken ſolle. Jeder vernünf⸗ 
heblich unter dem Export polniſ cher Agrarprodukte leidet. mit dem Aufenthalt der bulgariſchen Abordnung unter Füh⸗ tige Menſch werde 8 das letztere glauben. 

Auf deutſcher Seite iſt der Wunſch allgemein, die 
Grenze nach Oſten zu erweitern. Mächtige Verbände ar⸗ 


beiten einzig und allein daran, einen moraliſchen und 2 * 2 2 
nicht nur moraliſchen Druck auf Polen auszuüben. Ihre 
Arbeit findet die Sympathie faſt der ganzen deutſchen \ I 
Nation, mit Ausnahme des kleinen Häufleins echter Pa- g 6 
1 
4 


zifiſten, die ihr Vaterland zu einem neuen Ideal leiten = 2 
möchten. Bei Gemeindeerſatzwahlen. 
Von hohen Regierungsſtellen find die Erklärungen N 1 

gekommen, daß man niemals die Grenzziehung im Oſten Bukareſt, 16. April. In Rumänien kam es zu politi- ten. Mehrere Perſonen wurden durch Revolverſchüſſe und 
definitiv anerkennen werde. Der Locarno-Vertrag ſetzt ſchen Zuſammenſtößen, zwiſchen Bauern und Anhängern der Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Die Polizei nahm 12 Verhaftun⸗ 
15 öſtliche Grenzziehung in Frage, da er ſie nicht in ſich liberalen Partei bei Gemeindeerſatzwahlen in mehreren Or- gen vor. f 

ließt. Der Kelloggpakt iſt ein ganz allgemeines juri⸗ 
1 7 Prinzip, at nicht viel helfen en De been ö bees eee eee eee 
Prinzip die realen politiſchen Sanktionen fehlen. Die tet den Veſitz des Schlüſſels zu dem europäiſchen Gewöl⸗ im Oſten nur gegen den Willen des geſamten polniſchen 
einzige Sicherheit für Polen bietet der Friedensvertvag, be“, dann läßt ſich nur feſtſtellen, daß der Griff nach Volkes eintreten könnte. Weiter erinnert er daran, daß es 
aber eben gegen den Friedensvertrag richtet ſich der! dieſem Schlüſſel in Deutſchland von Jahr zu Jahr kräf⸗ in früheren Zeiten Momente gegeben habe, in denen die 


me 


— 


Stoß der deutſchen Nationaliſten. Wenn es wahr iſt, tiger und hartnäckiger geworden iſt.“ polniſch⸗deutſchen Beziehungen ſich auf einer freundſchaftli⸗ 
daß Napoleon gejagt hat: „Der Beſitz von Polen bedeu- Thugutt ſtellt dann feſt, daß eine Aenderung der Grenze chen Baſis entwickelten. Der Baron von Rheinbaben ſehe 
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zwar die europäiſche Aufgabe darin, daß eine Vorherrſchaft 2 f 
von Deutſchland, Frankreich und England errichtet werden : 

müſſe. Dem Autor ſcheine hingegen die Löſung der euro: 

päiſchen Frage, eingeſchloſſen die polniſche Frage, darin zu 4 


liegen, daß ſich die europäiſchen Völker einmal die 17 N 

heit, und zwar die ganze Wahrheit, ſagen. Nur an der Pr 2 2 

Hand der Wahrheit werden ſie den Weg finden können, der Gefährdung des Eiſenbahnzuges des Vizekönigs von 
zu einem friedlichen Nebeneinander führe. \ Indien 

+ 


Im Intereſſe der endgültigen Reinigung der politiſchen 
London, 16. April. „Reuter“ meldet aus Dehra Dun Nach einer weiteren Meldung aus Delhi wurden im 


Atmoſphäre in Europa und der Wiederherſtellung wirklich 


normaler Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland vom 15. April: ganzen 18 Eiſenbahnſchwellen durch das Feuer zerſtört. Wie 

wäre es zu wünſchen, daß die Worte Thugutts in Deutſch⸗ Als der Eiſenbahnzug des Vizekönigs von Indien, der das Feuer an einer ſo einſamen und gefährlichen Stelle 
land einen poſitiven Widerhall erwecken. hierher unterwegs war, ſich in der Nähe von Hardwar be. ausbrechen konnte, ſei noch ungeklärt. 

— — fand, zeigte es ſich, daß eine Eiſenbahnſchwelle auf einer en London, 16. April. Von Puna aus wird nach Meldun⸗ 

Schluß der großen Ausſprache. nen Brücke durch Zufall in Brand geraten war. Der Zug gen aus Bombay eine ſehr umfangreiche Propaganda be⸗ 


Genf, 16. April. Die Vormittagsſitzung des vorberei- mußte eine Stunde halten, bis feſtgeſtellt war, daß die Brücke] trieben, in die Inder aufgefordert werden, den Vizekönig 
tenden Abrüſtungsausſchuſſes verlief zum Schluß in einer | paſſierbar ſei. von Indien aus ſeinem Amt zu verdrängen. 


längeren, außerordentlich verworrenen Geſchäftsordmng II TIDUUCTTT III IT TI III IIEPPETPOPSRRRERFTCTT 


über das Arbeitsprogramm des Präſidenten, das die Be- ER 8 2 . . ; RE 
handlung folgender Fragen der Reihe nach vorficht. Nach dem „Daily-Telegraph“ hat Churchill die Hoffnun⸗ Sachverſtändigen den Deutſchen die Frage, wie die in der 


1. der ſowjetruſſiſche Teilabrüſtungsvorſchlag, gen ſeiner Freunde und die Befürchtungen ſeiner Gegner Denkſchrift der alliierten Sachverſtändigen genannten einzel- 
2. die deutſche Vorlage über die Veröffentlichung der Rü- nicht enttäuſcht. f n nen Zahlen ſich zuſammenſetzen. BEN. * 

ſtungsziffern, l Die „Morning Poſt“ erinnert an die Feſtſtellung Chur⸗ Daran knüpfte ſich eine lebhafte Ausſprache, ob dieſe 
3. einige Reſtpunkte des Konventionsentwurfes und chills, daß der Unterſchied zwiſchen ihm und dem früheren Zahlen der deutſchen Leiſtungsfähigkeit entſprechen. Die Ver⸗ 
4. Bericht über die Tagung des Sicherheitsausſchuſſes. areiterpartelichen Schatzkanzler Snowden darin beſtehe, daß treter der vier Gläubigermächte ſuchten den Beweis zu er- 


Im Hinblick auf die Erklärungen des Grafen Berns- der eine beabſichtigte, das Land durch ſchwere Beſteuerungen bringen, daß ihre Forderungen für Deutſchland durchaus 
dorff, der ſich im Verlauf der Ausſprache mehrfach mit gro- zu ruinieren, der andere auf dem Wege edr Anleihe. Im Hin⸗ | tragbar und die Zahlen ſo gejtapelt ſeien, daß es durch an⸗ 
ßem Nachdruck für die Behandlung der Hauptfragen der Ab- blick auf die beiden Alternativen, ſollte Churchills Voran fängliche Erleichterungen der deutſchen Wirtſchaft ermöglicht 
rüſtung auf dieſer Tagung einſetzte, ſah ſich Präſident Lou-ſchlag Armen und Reichen willkommen ſein. wwürde zu einem ſpäteren Zeitpunkt höheren Anforderungen 
don gezwungen, ſeine Erklärungen in der Eröffnungsrede Nach der „Daily⸗Mail“ wirft die anhaltende ſchwere Be- (gerecht zu werden. Die deutſchen Sachverſtändigen widerleg⸗ 
betreffend die zweite Leſung des Konventionsentwurfes, die ſteuerung der Nation auch hier ihre ſchwarzen Schatten vor- ten dieſe Auffaſſung in ſachlicher und begründeter Form. 
diesmal nicht ſtattfinden könne, zurückzuziehen und ſeinem aus. 5 Die Ausſprache wird am Nachmittag fortgeſetzt. Die Lage 
Arbeitsprogramm eine neue Auslegung zu geben, indem er Die liberalen Blätter ſprechen ſich entſchieden ablehnend bleibt nach wie vor ſehr kritiſch. 
betonte, die einzelnen Punkte ſeines Programms bedeuten aus, wobei die „Daily⸗News“ darauf hinweiſt, es fei eine — — 
praktiſch die vom Grafen Bernsdorff geforderte zweite Le- überraſchende Tatſache, daß der beſte Mann der Regierung Ein Zwiſchenfall auf der Alkoholjagd. 
fung des Konventionsentwurfes. a jgegenwärhg dazu gezwungen fei, die Ideen feiner Gegner Paris, 16. April. Die B. Z. am Mittag gibt eine Reuͤter⸗ 

Schließlich kam eine Einigung darüber zuſtande, daß zu übernehmen, um die dringendsten Sorgen ſeines Landes meldung aus London wieder, nach der eine Anzahl amerika— 
die einzelnen Punkte in der vom Präſidenten vorgeſchlage⸗ zu beſeitigen. iR 3 niſcher Küſtenwachtſchiffe, die am Strand von Miami inner- 
nen Reihenfolge nunmehr zur Erörterung geftellt werden, Der arbeiterparteiliche Daily-Herald“ ſieht den ſchwer⸗ halb der drei Meilengvenze * Alkoholſchmuggler verfolgten 
jedoch, unter dem Vorbehalt, das Graf Bernsdorff und Lord ſten Fehler darin, daß der Voranſchlag keinen Hinweis dar- und mit einem Hagel von Geſchoßen überſchütteten, durch 
Cuſhenden für jeden einzelnen Punkt der Tagesordnung auf enthalte, daß die Regierung ernſthaft an die Löſung der plötzliche Wendung in die am Ufer ſtehenden Häuſer hinein⸗ 
neue Punkte hinzufügen oder Aenderungen vornehmen Arbeitsloſenfrage herangehen wolle. F 1 ſchoſſen, Fenſter zertrümmerten und Gebäude beſchädigten. 
könne. Von den franözſiſchen Blättern erkennt die konſervative 


N ee u S Ina 1 FUN 9 el 
„Financial Times“ dagegen an, daß Churchill einen auf ge| _. 8 a 2 4 
ſunden Grundlagen ruhenden Voranſchlag vorgelegt habe, Eine geheime Bombenfabrik in Indlien 


Trotzki erſucht um Einreiſeerlaubnis 


der nicht ſenſationell ſei, aber in Uebereinſtimmung mit allen London, 16. April. Im nördlichen Vorderindien iſt eine 
nach Frankreich. [gefunden finanziellen Grundſätzen ſtehe. Bombenfabrik in der Stadt Lahore von der Polizei ausge⸗ 
Paris, 16. April. Trotzki bat am Montag telegraphiſch 0 hoben worden. Die Bombenfabrik war nach der Meinung 


den Führer der franzöſiſchen Trotzkiſten, Su wari n, Schrit⸗ eines engliſchen Blattes von indiſchen Studenten eingerich⸗ 
te zur Genehmigung ſeiner Einreiſe nach Frankreich zu un⸗ Endkampf in Mexiko. tet worden, Vier Studenten wurden verhaftet. 
ternehmen. Bisher hat ſich bekanntlich die franzöſiſche Regie⸗ New York, 16. April. In Mexiko trifft die Regierung 
zung zu dieſer Frage noch nicht geäußert. Falls Frankreich Vorbereitungen zur endgültigen Niederwerfung der Auf- . n 
die Einreiſe Trotzkis verweigern jollte, will Trotzti Luxemburg ſtandbewegung. 10 000 Mann Regierungstruppen find in 27 Die Vorbereitungen zur Geburtstags- 
oder die Schweiz als Wohnſitz wählen. Eiſenbahnzügen nach dem Norden des Landes gebracht wor- feier noms . 
er Bi den. Dieſe i De 1901 4 1 gegen; Rom, 16. April. Die Vorbereitungen für die Feier des 
1 1 ill die im Norden ſtehenden Streitkräfte der Aufſtändiſchen ein- 21. April, des Geburtstages Roms und des Feſtes der Ar- 
Die engliſche Preſſe zur Churchill ſchen geſetzt werden. Den Truppenzügen fuhr ein Reparaturzug beit, 5 dem gleichzeitig die faſchiſtiſche Auushebung, d. h., 
Haushaltsrede. mit 500 Bahnarbeitern voraus. der Uebergang von etwa 80.000 Jungmannen in die Miliz 
London, 16. April. Der am Montag vom Schatzkanzler der ſtattfindet, find in ganz Italien in vollem Gange. Die zu⸗ 
Curchill im Unterhaus unterbreitete fünfte Haushaltungsvor⸗ Die vormittagſitzung der Sachverſtän⸗ itändigen Stellen haben bereits Voyſchriften erlaſſen, wie die 
unſchlag der gegenwärtigen Reg'erung findet in den Morgen— digen Feier ſtattzufinden hat und die Preſſe bereitet die Bepöl⸗ 
blättern eine gute, aber keineswegs begeiſterte Aufnahme. 0 kerung auf die Bedeutung dieſes Tages vor. Wie alljähr⸗ 
Die „Times“ ſpricht davon, daß diejenigen, die mit einer Die Lage immer noch ſehr kritiſch. lich ſo wird auch jetzt an dieſem Tage eine große Zahl von 
Art Schlußfeuerwerk der konſervativen Regierung gerechnet Paris, 16. April. In der Vollſitzung der Sachverſtändi⸗ neuen Unternehmungen, Gebäuden u. . w. eröffnet oder 
hätten, enttäuſcht worden ſeien. gen am Dienstag vormittag beantworteten die alliierten eingeweiht werden. 


eee eee ee eee eee „„. 
biederen Seebären ſämtliche Aermelknöpfe mit zitternden wimmelte es plötzlich von bewaffneten Chineſen. Hinter mir 


Die Piratendschunmke. Fingern abgedreht. Der Kapitän, ein dicker gemütlicher kvachten Schüſſe —. a 
Skizze von K. G. Karſeik. er ugs bedächtig die Knöpfe von der Erde auf Da ſah ich wie dicht 905 15 ein Chineſe an Bord 
13 ji ? 20 „und ſie in ſeine Hoſentaſche. Dann ſchaute er wie- unſeres Schiffes klettern wollte. Ich ergriff einen in der 
D N ) „ d = 72 2 N 3 2 1 
, Eee een We e, Fe See e, eee 
guter und ſchlechter Art ſie ſchildern, ſeien vorüber. Weit „Jungens, macht die Gehnpfündigen klar und die Ge- die Bruft. Mit dumpfem Krach ſchlug der Chineſe auf das 
gefehlt! Dieſes Gewerbe blüht heute mehr denn je, aller- wehrell“ ſchrie er dann plötzlich. Me. Scervend klammerte Deck der Oſchunte 5 1 9 
dings faſt ausſchließlich nur in den chineſiſchen Gewäſſern. ſich an mich. 8 a i 1 Nur wenige der Piraten erkletterten unſer Schiff, wo 
Ich hatte vor einigen Monaten das zweifelhafte Vergnü⸗ „Wounder-ſtorm! — Ein — ein — Kampf —? vom) fie mit gut gezielten Gewehrſchüſſen erwartet wurden. Die 


gen, Zeuge eines Piratenangriffes zu ſein, der für uns in⸗ Ile = 
deſſen noch glimpflich ablief. 

Es war ein trüber, ſtürmiſcher Tag, als wir den Kü⸗ 
ſtendampfer „Mat Siako“ beſtiegen, der zwiſchen Hue über 
Haiphong und Pakhoi nach Macao und Hongkong fährt. In! 
meiner Begleitung befand ſich Profeſſor Quertz, ein be⸗ 
kannter engliſcher Forſcher, und der Geologe Miſter Me. | 


„Des“, erwiderte ich. 
legenheit, Eure funfelnagel 
denen Ihr Euch immer ſo gern behängt habt.“ 

„All devils!“ murmelte er. „Ein Kam 
er ſich in die Bruſt. „Gut, ich werde voll u 
Mann ſtellen!“ 


neuen Büchſen einzu 


übrigen ſprangen vom Deck ihres Schiffes in das Waſſer. 


„Da habt Ihr gleich einmal Ge. Da begann nun auch unſere Schiffsſchraube wieder zu ar⸗ 
weihen, mit beiten und mit Volldampf ſtrebten wir vorwärts. 


Ich war noch ganz benommen von dem betäubenden 


| ran 
pfl“ Jetzt warf Geruch der eigenartigen Kugel und hockte teilnahmslos auf 
ii ganz meinen einer Tonne. Plötzlich ſtand der Kapitän vor mir, ſchmun⸗ 


Funden Geſichts, und ſchlug mit der Hand auf meine 


. x . N itäti j 5 z; 3 ine Schulter. 
Scervend. Der Dampfer, in erſter Linie für Frachten be- Mit gravitätiſchen Schritten ftieg er in feine Kabine 1 1 33 
N ar en eines Se, Fon hat den iem- hinab — leider hab ich ihn während der nun kommen⸗ guter Gedanke, Miſter, daß Ihr die Stink⸗ 
Ned war ein ae Saif, 755 ſchon bei dem noch ziem den Ereigniſſe ni ct AR en . 0 28 (bombe auf das Deck der Oſchunke geſchleudert habt — —“ 
lich mäßigen Winde hin und her ſchaukelte. Das Wetter „Alſo war es doch eine der gefürchteten Bomben?“ ver⸗ 
blieb auch in den nächſten Tagen das gleiche und da der Das uns begegnende Schiff, offenbar ein uralter Ka⸗ gewiſſerte ich mich 
Dampfer die klippenreiche Küſte meiden mußte, bekamen wir |Iten, war eine chineſiſche Segeldſchunke. Schon von weitem „Des. Wenn ſie auf unſerem Deck zerſchellt wäre, wäre 
nichts als Himmel und Waſſer zu ſehen, ſelbſt die hohen ſignaliſterte er, daß er um einige Fäſſer Trinkwaſſer bitte. es jetzt mit uns allen aus geweſen Sr werdet ja bemerkt 
Berge von An⸗Nam waren nicht mehr am Horizont zu fehen.: „Da haben wirs,“ knurrte der Kapitän. „Aber wir haben, daß die Kerle, als ſie nicht auf unſer Schiff kommen 
Wir vertrieben uns die Zeit durch Leſen und Rauchen, können es nicht abſchlagen. Es könnte ja auch ein fried konnten, in das Waſſer ſprangen. Hihihi! Werden lange 
waren aber doch froh, als wir den kleinen Hafen von Hai liches Schiff ſein und da würde man uns ſchön verachten, ſchwimmen können! Ehe ihre Oſchunke von dem Geſtank be- 
phong anliefen, hatten wir doch damit die Hälfte der Fahrt wenn wir nicht Hilfe geleiſtet hätten. Na, wir werden 10 freit iſt, werden Stunden vergehen! Außerdem haben wir 
hinter uns. Nach kurzem Aufenthalt ging die Fahrt weiter, ſehen — — hier im Golf einige ſehr niedliche Haifiſchel Hihihi! Werden 
und jetzt mußte das Schiff weitab des Landes die Mitte Die Dſchunke kam langſam heran und legte ſich an die ſich freuen, einige angeräucherte Piraten als guten Happen 
des Golfes von Tongking aufſuchen, da zahlreiche Inſeln Seite unſeres Schiffes. Unſere bewaffneten Matroſen hiel- zu bekommen — — —“ 
und gefährliche Riffe in der Nähe des Ufers drohten. ten ſich vorläufig unter Deck auf. Als eine Leiter auf das Von unſeren Matroſen war keiner verletzt. Das ge⸗ 
Bisher waren wir noch keinem Schiff begegnet, und tiefer gelegene Deck der Oſchunke gelegt wurde, bemerkte fährliche Abenteuer war für uns glücklich verlaufen. Un⸗ 
wir frohlockten, als wir dem Kapitän melden konnten, daß ich, wie plötzlich eine kleine Kugel ſteuerbords über das Deck ſere Rettung war nur dem Verſagen der Stinkbombe zut 
wir oſtwärts, vermittels unſerer ſcharfen Fernrohre ein rollte, die die Form einer Melone beſaß. Niemand ſchien verdanken, die uns ſonſt ſofort kampfunfähig gemacht hätte. 
Schiff entdeckt hatten. den Vorfall bemerkt zu haben. Da brachte mir der Wind Wir alle wären betäubt worden, und die Chineſen hätten 
Zu unſerem Erſtaunen war der Kapitän keineswegs einen eigenartigen Geruch von Steuerbord zu uns herüber. nur gemütlich zu warten brauchen, bis unſer Schiff von dem 
erfreut. Er runzelte die Stirn und machte ein beſorgtes „Es ſind Piraten!“ ſchrie ich dem Kapitän zu, dann Geruch befreit war, dann hätten ſie das ganze Schiff in aller 
Geſicht. Miſter Me. Seervend, der allezeit ängſtliche Geo- eilte ich raſch nach hinten. Der penetrante Geruch, den die Ruhe ausrauben und uns den Haifiſchen vorwerfen können. 
loge, ahnte ein Unheil. melonenartige Kugel ausſtrömte raubte mir faſt die Be⸗ Als ich unſere gemeinſame Kajüte betrat, entdeckte ich 


„Was — — was — — hat das zu bedeuten, Ka- ſinnung. Ich hob die Kugel raſch auf und warf fie über unter dem Bett den tapferen Miſter Me. Scervend, bis 
pitän?“ i Ä die Reeling auf das Deck der Oſchunke, wo fie zerbarſt. Ein an die Zähne bewaffnet. Er hatte feine ſchönen neuen Ge⸗ 
In einer Zeit von wenigen Sekunden hatte er dem] wildes Schreckensgeheul war die Folge. Auf der Oſchunke wehre nicht abzunützen brauchen — — —. 
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4 4 bein und dem Prälaten De Waal, der in Wort und in Werk 

8 ſoviel für den Campo Santo der Deutſchen getan. Graf Rei⸗ 

Al * ſach und Dr. Flir, die die deutſche Nationalſtiftung von San⸗ 

ta Maria dell Anima für Oeſterreich gerettet haben, ruhen 

Deutschen Grabstätten in Rom. in römiſchen Kirchen. Ein Wallfahrtsort für Rompilger, die 

„Teutones in pace.“ — „Deutſche, die hier in Frieden land nach Rom gebracht hatten und denen der Fürſt Maſſimt deutſchen Künſtlerſpuren nachgehen, ift jener Friedhof beim 


ruhen“: ſo kündet die Inſchrift der ſchweren Bronzelettern in ſeinem berühmten Palazzo die erſte Druckerei einrichtete, Ceſtiusdenkmal, der keineswegs nur Bekenner des Proteſtan⸗ 
auf dem Torgitter des Campo Santo Tedesco in Rom, jenes dann Juriſten, Philologen, Kirchenrechtler, Staatsmänner, tismus, ſondern auch ſolche der engliſchen oder ruſſiſchen 


uralten deutſchen Friedhofes neben dem Hoſpitium Teutoni- Politiker und Geldleute, und jo alle Stände, die das deutſche Kirche birgt. Dort liegt der ſchwäbiſche Dichter Waiblinger, 


cum oder dem „Pilgerhaus zu Unſrer Lieben Frauen] Mutterland als Salz der Erde in nichtdeutſche Länder aus- der Archäologe Braun, dann Kejtner, der Sohn von Goethes 
Schmerzen vom Deutſchen Gottesacker“, der hart an den! ſchickte, fie alle vuhen hier in Rom in noch beſtehenden oder] Sotte⸗ Maloida v. Meyſenburg, Adam Eberle, der Architekt 
Mauern des Petersdomes auf dem Grunde der ehemaligen ſchon aufgelaſſenen Friedhöfen, manche Inſchrift kündet noch, Semper, ferner Maler, Offiziere und Diplomaten nicht nur 
Gärten und des Zirkus des Nero liegt, eingebettet zwiſchen dauernder als die Schrift des Pfarrbuches oder der Chroni⸗ deutſcher, ſondern vielfach auch ſlawiſcher Abkunft. 
immergrünen Blatt- und Pflanzenwerk des Südens und be- ken, ihren Namen. RE ; | Ein Deutſcher, der anno 1500 in Rom zweiundachtzig⸗ 
deckt mit Erde aus dem Heiligen Lande. „Teutones in pa- | Beſonderer Art ſind die Gräber der toten Deutſchen auf jährig ſtarb, iſt der durch Scheffel liedmäßig verewigte Herr 
“ „ g a 8 dem Campo Santo Tedesco und auf dem ſogenannten prote⸗ v. Rodenſtein, dr trunkfeſte Zecher, der am Campo Santo 
Viel größere gibt es, aber keinen andern fo jtimmungs- ſtantiſchen, beſſer gejagt altkatholiſchen Friedhof bei der ſchläft. Sein weſensverwandter Vetter Johannes Fugger hat 
gullen Friedhof in Dom wie dieſen. in dem Heutſche ſeit Leſtiuspyramide an der Aurelianiſchen Mauer, bei der be. Nom nicht mehr erreicht, er blieb im nahen Montefiaseone 
Jahrhunderten in Frieden ruhen. Er iſt ein Stück deutſcher graben zu werden ja auch Goethe einmal gewünſcht hatte. bei Vitterbo, wo es ihm der bekannte „Eſtl-Eſtl-Eſt!“⸗Wein 
Eutlars in römticher Erde ein Stüc deutſcher Heimat und „Dulde mich Jupiter hier und Hermes führe mich ſpäter — angetan hatte, die nach der Güte der Rebe dreifach geſtaffelte 
ihrer Söhne in Welſchland. Ganz anders it dieſer deutſche Ceſtius Mal vorbei leiſe zum Orkus hinab! ſingt er in der Bezeichnung des beiten Tropfens, den der Knappe hatte aus- 
Gottesader bei Sankt Peter, als es der bei der Ceſttuspyra- fiebenten, einer der ſchönſten jener „Römiſchen Elegien“ Ihn ſpüren müſſen. Nur das Motiv kam herüber in die Urbs und 
garde it, und anders auch ja weſeneverſchieden von der gro- ſelbſt aber hat der beflügelte Hermes nicht hier hinabgeführt, verkündet heute noch mit dem dreifachen „Eit!“ die — angeb⸗ 
ßen ſtädtiſchen Begräbnisstätte am Campo Verano, draußen er liegt in deutſcher Erde am Friedhof von Weimar. Aber | ip! — heiten Stuben für Weintrinker. Man ſah aber noch 
bei den wunderbaren Zypreſſen von San Lorenzo, der mit;! ſein Sohn Auguſt ſchloß in Rom die Augen und liegt unter | feinen an der Güte des heutigen „Eſt⸗Eſt⸗Eſt!“ ſterben. 
ſeinen ſo vielfach eingebauten kolumarienartigen Grabniſchen den Zypreſſen des ſtimmungsvollen, zur Mauer anſteigenden 
altrömiſche Ueberlieferungen auch in der Gegenwart bewahrt. Friedhofes. Ein einfaches Monument bezeichnet die Stelle des So führt der Weg von den toten Deutſchen in Rom wie⸗ 
Iſt ganz Italien ein Maſſengrab von Germanen und Grabes und der lateiniſche Spruch davauf fagt, daß der Sohn] der zum Leben zurück. Und diefen gehen wir alle. Freilich in 
Deutſchen, die ſich hier ſeit etwa anderthalb Jahrtaufenden | dem Vater im Tode vorausging. „Patri antevertens“. Es iſt einem andern Sinn, in ein anderes Leben. Und das iſt einer 
verbluteten, nachdem Könige und Kaiſer, Herzoge, Fürſten zum Glück vor nicht langem noch verhütet worden, daß man der traurigſten, aber auch einer der tröſtlichſten Gedanken, 
und Söldner, das erſtrebte Land bald mit ihren Waffen er- dieſes Grab nicht auch jo zum pietätloſen Schauſtück für die mit denen uns das „ewige“ Rom umfängt. Traurig, weil wir 
ſtritten, bald es wieder verloren hatten, Männer, denen an- Fremden machte, wie es die Engländer mit ihrem, am glei- wie alle, von deren deutſchen Gräbern hier geſprochen wurde, 
dere von anderer Geiſtesart folgten, Gelehrte, Handwerker, chen Friedhof begrabenen Dichter Shelley taten. Man kann auch von dieſer Stätte des höchſtgeſteigerten, ſcheinbar unzer⸗ 
Dichter, Maler und Schwärmer aller Art, die gutes deutſches den Fiedhof nicht betreten und ſeine engen Pfade nicht durch- ſtörbaren Lebens ſcheiden müſſen. Aber tröſtlich, weil wohl in 
Herzblut dort wergoffen und manchen Künſtlertraum dort be- wandern, ohne nicht überall wegweiſende Holzpfeile anzu- keiner Stadt wie in Rom der Gedanke des Sterbens fo eng 
gruben — wie dies von der geſamten Halbinſel gilt, jo von treffen, die mit reklamehafter Geſte auf das Grab dieſes mit dem der Auferſtehung verbunden iſt. Im Grunde betrach- 
Rom im beſondern, weil Rom ſtets der Herzpunkt und die Sohnes Albions hinwe'ſen. Es ſeh nur noch der engliſche | tet, iſt Rom die Stadt des Todes im höchſten Sinn. Aber 
Krone deutſchen Begehrens war. Darum wandelt hier auf Erklärer, Lobredner und Trinkgeldnehmer ‚dabei! hier wird er mehr als anderswo verklärt. Man kann nicht 
römiſcher Erde unſer Fuß Schritt um Schritt nicht nur auf Träger deutſcher Kunſt finden wir oft in deutſchen ganz ſterben in diefer Stadt. Seit drei Jahrtauſenden ruhen 
den Grabesſpuren etruskiſchen, römiſchen, griechiſchen, afrika Gräbern in Rom. In der Andreas della-Fratte⸗Kirche ruht die Toten an dieſer großartigen Siedlungsſtätte der Menſch⸗ 
niſchen und orientaliſchen Weſens, auch Germanen und Deut- die ſchöne Malerin Angel'ka Kauffmann, Goethes Freun- heit; aber fie alle find, namenlos oder im Nachruhm des Na⸗ 
ſchen geht er auf deren letzten Spuren hier nach. din, der Bildhauer Schadow und der Dichter Friedrich Mil- mens, noch lebendig hier, verklärt, gefeiert und umgeben von 
Unter den ſteinernen Pfeilträgern der gewaltigſten ler, genannt der Malermüller. Ueber Overbecks Grab wölbt] der Marmorpracht in Denkmälern, Kirchen und Paläſten. 
aller Kuppeln, der von S. Peter, führen gewundene Stufen Nic die Kuppel der Bernardokirche, ein Teil der antiten Und deutlicher als ſonſtwo zeigen hier die Lebensweiſer über 
hinab in die Grotten der Unterkirche, in der noch uralte Diokletiansthermen. Seine Gemahlin und ſein Sohn jchlum- das Grab hinaus ins Jenſeits. Der Kreis unſeres Lebens, der 
Grabdenkmäler aufgeſtellt ſind. Dort ruht auch der einzige mern bei Sankt Peter am deutſchen Campo Santo mit dem vom Drüben über das Hier zum Jenſeits geht, ſchließt ſich 
deutſche Kaiſer, der in Rom (893) ſtarb: „Otto 2., Imperator Tiroler Landſchaftsmaler Koch, dem Bildhauer Wagner, den nirgends voller als hier, wo Tod und Leben ſich ſeit dreitau⸗ 
Auguſtus“ ſagt die Inſchrift auf dem Sarkophag, der beim 3 Nadrop, v. Rhoden, Michael Kock, dem großen Mei- ſend Jahren ununterbrochen auf derſelben Scholle die Hände 
Umbau der Peterskirche an die Stelle des antiken Porphyr⸗ ſter des Moſaiks, dem deutſchen Kardinal Hohenlohe -Schil⸗ reichen. Nein, man kann nicht ganz ſterben in dieſer ewigen 
ſarges geſtellt wurde und deſſen porphyrener Deckel zum lingsfürſt, mit der Julie Maſſow, der Fürſtin Sayn⸗Wittgen⸗ Stadt am Tiber 
großen Taufbecken umgeſtaltet wurde. Auch ein Verwandter 
des Kaiſers, der Urenkel Otto 1., der als Papſt Gregor 5., 
um Jahre 999 in Rom ſtarb, ruht in derſelben Grotte. Daß 


die Grabſtätte Ottos 2. den Deutſchen nicht ganz aus dem Ge- 
dächtnis entſchwand, dafür zeugt eine ziemlich unbekannt F 

gebliebene Epiſode aus dem Winter 1924. Beſucher der = 

Grotten entdeckten am Sarkophag Ottos einen mächtigen 

Lorbeerkranz mit einer Schleife in deutſchen Farben, die die er E esc E E 

Inſchrift trug: „Dem großen Kaiſer. — Das heimliche + 


ee 55 eee eder. Vor wenigen Wochen iſt in London Sir Henry Wid- Kaſch wurden nun im Botanischen Garten zu Kew 
denn nur fo Tann der Kranz an die ihm zugedacht 508 diese dam im Alter von 82 Jahren geſtorben, an deſſen Jugend: alle Maßregeln getroffen, um den Samen des fremden 
Art politiſch⸗demonſtrativer Verehrung e änglie eh zeit ſich die Geſchichte eines der größten wirtſchaftlichen Er- Urwaldbaumes zum Treiben zu bringen. Doch nur wenige 
een ſein. Dasſelbe ereignete ſich übt 5 nn e Be Ken wi ei 
nach dem Geſetze ei Duplizität, auch in Paler we Vor einem halben Jahrhundert war Braſilien das ein- abgefallen geweſen ſein, als fie im Urwald von Wickham 
es Grab des ee 5 Friedri 0 2 Se wo man zige Land der Erde, in dem der koſtbare Gummibaum ge: aufgeleſen worden waren. Behutſam behütet, als handle 
fand. Für beide Fälle Aber ist 35 intereſſant daß dh. Das Produkt, das man von ihm gewann, beſaß damit es ſich um eine Goldladung, wurden die heranwachſenden 
at Jane Tone i e 88 Monopolrecht auf der ganzen Erde. Die geſamte Gummi- Pflänzchen nach Ceylon und Indien gebracht. Engliſche Re- 
wurden unauffä 155 8 75 1 5 Vorfall der Oeffentlich induſtrie war auf Braſilien angewieſen, das in dem Gum- gierungsbeamte übernahmen fie in verſchiedenen Häfen und 
e g entfernt und der ich en En ne pres le hg an — 1 8 8 7 Sa N die man 
. ! 8 £ g Y onalen Reichtum zu beſitzen ſchien. ie Regierung Bra- dem heimatlichen en des Gummibaumes am ähnlichſten 
13 e 3 en 7 5 5 ſiliens hütete dieſen Schatz mit Argusaugen. Strenge gefeh« hielt Aber ſowohl in den Pflanzungen bei Rangoon wie 
ſchen Nationalſtiftu % = 185 5 ee re Es 5 liche Beſtimmungen verboten die Ausfuhr der Gummipflan⸗ auf Ceylon ſtarben alle Pflanzen. Nur in Singapore blie⸗ 
Papſt Hadrian 6 ein Fläme er eg: te ls 5 legte ‚zen und Gummiſamen. Jeder Reiſende, der einen braſilia- ben ſieben am Leben, ängſtlich von ihren beamteten Wächtern 
Deutſche und Ausländer d A 8 5 zug a. ii. niſchen Hafen verließ, wurde aufmerkſam durchſucht, ob erſumſorgt. Sie wuchſen heran und gediehen. 
. ich 85 3 auf dem Hei rt nicht irgendwo ein Säcken des Sumnibaumfamens in ſeinem Das war vor 50 Jahren, daß ſieben Sprößlinge aus 
desen vergränten Heulſchen deffen eenfien Wesen To gemals| ng erer enen Aaſgen verſect Habe den geſchmuggelten Gummiſamentörnern zu Singapore zu 
tig abſticht von 5 wi iR eſſen in s Weſen ſo gewal⸗ Da landete eines Tages ein junger engliſcher Gelehr⸗ treiben begannen. Aus den ſieben Sprößlingen ſind bis 
as von 1 ch miſchen enaiſſancepapſtes, wie ter in einem Hafen des Landes. Es war Henry Wickham, heute in Indien und den Malayenſtaaten ungeheure Gum: 
58 : orgänger, der Mei DEE Leo 10. war. Hadrians Grab der Direktor des großen botaniſchen Gartens von Kew bei miplantagen geworden. Ihr Ertrag ſetzte ee inſtand 
fü alle Pracht der Kunſt des römischen Südens u. Gegen- London. Er wollte in den Urwäldern Braſiliens — „ſel⸗ auf dem Gummima 88 Wettbewerb er allen auf 
— en 1 Geiſtesarten verſöh⸗ tene Orchideen ſammeln“ ... Der Botaniker meldete ſich zunehmen. Denn jeder Baum kann e heben Jahren 
Yukon wi im marmornen Gra bild, das in figurenreichem ordnungsgemäß bei den braſtlianiſchen Behörden, ertlärte auf Kautſchuk angezapft werden. Sie hatten große Augen 
bau den ſchlummerden Papſt zeigt, den ſtrengen Verächter ihnen den Zweck ſeiner wiſſenſchaftlichen Reife und erzählte | F 2 9 9 
aller antiken Kunſt und heidniſchen Schönheit Auch Kardinal mi en 8 5 gemacht die Braſilianer, als ſie zum erſtenmal ent⸗ 
ndreas, der Sohn de b RR zal mit der Begeiſterung des Fachmannes von jenen ſeltenen deckten, daß ſie nicht mehr die einzigen Beſitzer von Gummi⸗ 
San a r Sohn des Habsburgers Ferdinand und der ſchö⸗ Pflanzen, nach denen er forſchen wolle. Es werde ihm ein bäumen ſeien. Bald mußten fie ſich übe De icht 
elſerin, Kardinal Enckewordt, Herzog Karl Friedrich \ ra mußten fie ſich überzeugen, daß fie nich 


1 Vergnügen machen, von dem Ergebnis ſeiner Reiſe den na⸗ ; air 1 5 
von a ö 1 2 8 0 5 nur ihr Kautſchukmonopol verloren hatten, ſondern ihre 
Elve und der deutſche Archäologe Lukas Holſtenius turwiſſenſchaftlichen Gelehrten Brafiliens Bericht zu er. n Bei, ſtärker wurde 5 1. In en 5 


Golſte) )aus Hamburg, einſt Bibliothekar der Vaticana, ru- f. 

f ‚ kus ſtatten. Hanif ; ſtändz 
n dort. 5 ; ? ; | Der liebenswürdige Engländer trat jeine Expedition Frag ae Pk Be Se ee 75 
Der Friedhof dieſer unſerer deutſchen Nationalkirche und in das Innere des Landes an. Er ſammelte in den Oſchun⸗ enn von 5 . 1 perduthion 
der des deutſchen Campo Santo gehören für das Bewußtſein geln des Tapajos Orchideen und große Mengen ihrer Ga-| een, eee. 
1 zuſammen: beide Stätten haben die meiſten der men. Aber er ſammelte insgeheim auch etwas anderes: So brutal der Streich war, die einen gegen die eng⸗ 
ter 850 . deutſchen Notare und Magifter, Kanoni⸗ Gummiſamen. Er durchſtreifte die Urwälder, bis er uche Weltmacht wehrloſen Staat beraubt hatte, ſo kann 
NH 0 Pröpſte, Dechanten und Ritter, Buchdrucker und eine genügende Zahl dieſer verbotenen Körner beiſammen man doch die Bewunderung der Vorausſicht nicht verſagen, 
Seh ner aufgenommen. Daß der Begrabene ein Deutſcher hatte, miſchte fie unter eine viel größere Menge von anderen mit der ſchon damals die Engländer die ungeheure Wichtig⸗ 
3 wird in der Grabinſchrift meiſt deutlich betont. „Germa— Samenſorten und begab ſich jetzt eiligſt auf die Rückreiſe. keit des Gummiproduktes erkannten. Die Kautſchukver⸗ 
fing 8 gar, Alemannia oder „De gente Teutonicum, Denn Gummiſamen haben eine fatale Eigenſchaft: Sie find wertung war vor einem halben Jahrhundert noch in den 
. > Legenden, denen chriſtlich⸗deutſche Segenswünſche, nur ſieben Wochen lang keimfähig. Würde Henry Wickham Anfängen. Ihre ungeheure Ausdehnung gewann ſie erſt 
ie 15 heidniſch mothologiſche Sentenzen angefügt werden. zu ſpät in London eintreffen, jo wäre alle Mühe umſonſt. mit dem Entſtehen der Automobilinduſtrie. Heute beanſprucht 
et fie trömiſchen Manen und Parzen tauchen in die ſen In⸗ So jagte er, fo raſch es ging, zur Küſte hinunter. War es die Automobilreifenerzeugung Berge von Gummi, 1913 be⸗ 
ruhe en ebenſo auf, wie die deutſchen Abſchiedsgrüße: „Er Zufall oder das ſorgſame Walten des India Office, auf; lief ſich die Welterzeugung an Naturgummi auf 100 600 
in Frieden!“ oder lateiniſche Sprüche. deſſen Veranlaſſung er die Reiſe unternommen hatte — im Tonnen; zehn Jahre ſpäter das Vierfache, im Jahre 1927 

* 1 wie deutſche Kunſt und deutſches Handwerk in nächſten Hafen traf Wickham einen engliſchen Dampfer, def. | mehr als das Sechsfache! 0 
Grüt Sur Neuzeit in Rom vertveten waren, ſind auch die ſen Kapitän er mit Berufung auf die engliſche Regierung England iſt der große Gewinner und Braſilien iſt das 
eigene ag Männer. Die deutſchen Bäcker 3 B. hatten eine zur ſofortigen Rückkehr veranlaßte. Rechtzeitig traf der Opfer des folgenſchwerſten Schmuggels, den die Geſchichte 
gen die 5 „Zur heiligen Eliſabeth“ und die Grabſteine zei. Dampfer mit dem glücklich an Bord geſchmuggelten Gummi- kennt. Der Schmuggler Henry Wickham wurde für ſeine Tat 
0 0 ſtatteten heute noch in der Gewandung ihrer Zeit ſamen in England ein. Die braſilianiſchen Hafenbehörden mit reichen Ehrenſtellen und hohen Bezügen der indiſchen 
vor ves Berufes. Deutſche Schuſter, Schneider, Schreiber, hatten die Körner zwiſchen den harmloſen Sämereien der Landverwaltung belohnt. 
allem Buchdrucker, die die Kunſt Gutenbergs aus Deutſch- Säcke Henry Wickhams nicht entdeckt. 
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4 [Omen des Theaters aufbewahrte. Der Geſamtwert der 
beſchlagnahmten Ware beträgt einige Zehntauſende Zloty. 
Mo ewod dA t 5 le len. Weitere Einzelheiten können wegen der noch nicht beende⸗ 
\ ten Unterſuchung nicht bekannt gegeben werden. 


6000 Zloty Cohngelder geraubt. r Beh 


Der Ausgang der Betriebsratswahlen 
Am Montag um 1 Uhr nachmittag, ging der Beamte] Plueik, durch den Banditen eingeſchüchtert, wollte ihm g in der Salvahütte. 8 
Plucik in Begleitung des Wärters Szajta von der Friedens- die eigene Uhr geben, die der Bandit jedoch mit dem Be⸗ Auf Grund der Ungültigkeitserklärung, der am 11. April 
grube in das Auszahlungsbüro der Firma Fröhlich und merken zurückwies: „Er brauche keine Uhr, ſondern Geld.“ (ſtattgefundenen Betriebsratswahlen in der Falvahütte hat 
Klüpfel in Nowy Bytom zwecks Auszahlung von Lohngel- Darauf ſchloß er den Beamten im Büro ein. Der Bandit [eine nochmal 'ge Wahl am Sonnabend, den 13. d. M. ſtattge⸗ 
dern an die Arbeiter. floh über die Halde in der Richtung Lipine. Dem Beamten] funden. Wahlberechtigt waren 2034 Perſonen. Die Liſte 1, in 
Gleich darauf trat der 23-jährige, vor kurzer Zeit redu- gelang es erſt nach zwanzig Minuten, das Büro zu ver- welcher die organiſierten Arbeiter der Arbeitsgemeinſchaft 
zierte Arbeiter Niedzwiedz aus Chropaczow ein, welcher laſſen. zuſammengeſchloſſen waren, erhielt 1076 Stimmen, gleich 
noch einen Wochenlohn zu erhalten hatte. Unter der An⸗ Die ſofortige Verfolgu itigte jedoch kein Ergebni 11 Mandate. Die Liſte 2 der Generalna Ferderaeja Pracy 
drohung, den Beamten zu erſchießen, raubte er aus der Ak- d. Be He ige u pie gung x 2 igte jedoch kein a nis. erhielt 299 Stimmen. 
tentaſche 6000 Zloty Lohngelder. 0 | r Bandit konn Sher nich feſtgenommen weden. r 
| Selbſtmord. Der Oberwachtmeiſter Peter Kluba in 
Michalkowitz erſchoß ſich mit ſeiner Dienſtpiſtole. Die Urſache 


he 0 zu dieſem Schritt iſt Nervenzuſammenbruch. 
Dom ſchleſiſchen Handwerk. | Beſchlüſſe des Wojewodſchaftsrates. Die Preiſe im Monat Februar. Im Monat Februar 


Im Gebiete der Wojewodſchaft Schleſien befinden ſich In der am Montag ſtattgefundenen Sitzung des Woje⸗ haben ſich weder die Großhandels- noch die Kleinhandels- 
6688 Handwerksbetriebe, mithin 128 Betriebe mehr als im wodſchaftsvates wurde das Nachtragsſtatut der gewerblichen | pveife weſentlich verändert. Im Großhandel ſtiegen die 
Vorjahre. Den Innungen in der Wojewodſchaft gehörten und kaufmänniſchen Fortbildungsſchule in Nikolai ſowie das Preiſe für Roggen um 1 Zloty und für Roggenmehl 70 
5685 Handwerksmeiſter an. Dem Religionsbekenntnis nach Statut über die zu zahlende Gebühr in der Berufsfortbil⸗ Prozent ausgemahlen um einen Zloty per 100 Kilogramm 
waren 6138 Handwerksmeiſter römiſch⸗katholiſch, 281 evan- dungsſchule in Chropaczow beſtätigt. dagegen ſenkten ſich die Preiſe für Roggen, Hafer und Mais 
geliſch und 209 jüdiſch. Der Nationalität nach waren 6590 Das Statut der kommunalen Sparkaſſen der Bezirks- um je 2 Zloty, für Weizenmehl, 40 bis 45 Prozent ausge⸗ 
Handwerkmeiſter polniſcher, 26 deutſcher und 9 tſchechoſlo⸗ ausſchüſſe in Kattowitz, Lublinitz, Rybnik und Schwarzwaſſer mahlen, um 4 Zloty per 100 Kilogramm. — Im Detailhandel 
wakiſcher Staatsangehörigkeit. In der Wojewodſchaft beſte⸗ wurde genehmigt. ; ſenkte ſich der Preis für 1 kg für Weizenmehl, 40 bis 45 
hen 118 Innungen und zwar 77 Zwangs- und 41 freie In⸗ 5 Prozent ausgemahlen, um 2 Groſchen, für Hechte um 50 
nungen. 195 Perſonen beſtanden im Jahre 1928 die Mei⸗ ; a g dir ir das Groſchen, während der Preis für Zwiebeln von 30 auf 35 
femaltıng und über 2000 Lehrlinge die Geſellenprüfung. en „ ee eee e das Hroſchen per Kilogramm anſtieg. Alle anderen Waren 
An der Handwerkerausſtellung in Rybnik beteiligten ſich , “ Aeberdies rde mehrere Kommunal- und Perſonal⸗ | zeigten keine Venter; 

46 Handwerker bezw. Firmen. angelegenheiten erledigt. | Vom Arbeitsmarkt im Monat Februar. Im Monat Fe- 
9 


a bruar waren auf dem Arbeitsmarkt in Kattowitz 1580 männ⸗ 
Don der Handwerkerkammer ſtattowitz 


— liche und 270 weibliche Arbeitsſuchende vorhanden. Der 
g größte Teil der Arbeitsſuchenden waren unqualifizierte Ar⸗ 

In der letzten Sitzung des kommiſſariſchen Beirats Die Gaſtſpiele der Berliner Rammer- 
wurde beſchloſſen, ein neues Verwaltungsgebäude een oper in Schlejien verboten. 
| 


Der Wojewodſchaftsrat ſtimmte einer Verordnung des 


beiter (801 männliche und 198 weibliche Perſonen) und Bau⸗ 
fen und hierfür eine Kommiſſion gewählt, weil die bisheri⸗ 


arbeiter (464 männliche Perſonen). An dritter Stelle ſtan⸗ 

f t f Iden die Büroarbeiter mit 79 männlichen und 28 weiblichen 

gen Räume als unzureichend befunden werden. Ferner wur⸗ Die Mitglieder der Berliner Kammeroper ſollten ein Perſonen, denen die Hausbedienſteten mit 45 männlichen 
de beſchloſſen, eine eigene Kreditgenoſſenſchaft zu gründen, 14-tägiges Gaſtſpiel in Schleſien abſolvieren. Die Behörden und 27 weiblichen Perſonen und die Bergarbeiter mit 71 
um den Handwerkern kleine Kredite zu billigem Zinsfuß ge- haben den Mitgliedern der Oper die Einreiſebewilligung nicht Perſonen folgten. Es ſind dann noch zu verzeichnen 27 
währen zu können. Infolge der Mindereinnahmen der erteilt mit der Begründung, daß den polniſchen Theater⸗ Metallarbeiter, 21 Holzarbeiter (darunter 1 weibliche Per⸗ 
Kammer aus den Gewerbepatenten wurde beſchloſſen, zum kräften ein Auftritt im Deutſchoberſchleſien von den deutſchen fon), 17 Handlungsgehilfen, 12 Textilarbeiter und 9 Hüt⸗ 
Ausgleich des Budgets die Prüfungsgebühren zu erhöhen. Behörden ſyſtematiſch verhindert wird, da dieſe Behörden tenarbeiter. Freie Stellen wurden im Monat Februar 266 
Die Kammer wird ſich an die Regierung zwecks Zuführung eine polniſche Theateraufführung als eine politiſche Demon- gemeldet, davon für Frauen 13 und zwar 12 unqualifizierte 
weiterer Einnahmen an die Kammer wenden. ſtration anſehen. Avbeiterinnen und 1 Hausbedienſtete. Geſucht wurden an 
männlichen Arbeitern 194 unqualifizierte Arbeiter, 27 Bau⸗ 


.. UIENERRE SATTE: Kia 15 Metallarbeiter, 6 Büroarbeiter, 3 Hüttenarbei⸗ 
1 N 2. Wahl des Kaſſenrates für die kommunale Sparkaſſe; ter, 3 Hausbedienſteten, und je ein Bergarbeiter, Holzar- 
Bielitz. 3. es 7 0 Heechmumgsgbſchluſſes der indischen beter, Drudeveiavbeiter, Lebensmittelarbeiter und Ver⸗ 
Eltern belehret die Rinder. Sparkaſſe für das Jahr 1928 und des Budgetpräliminares 1 N Februar 1222 

Seit einigen Tagen werden Kinder, vorwiegend Mäd- für das Jahr 1929; n ö e . 5 n 3 
chen, von einem bisher unbekannten Mann unter nichtigen 4, Wahl von drei Gemeinderäten in die Stadtausbau⸗ Perſonalnachricht. Der Direktor des höheren Bergamtes 


Vorwänden in die Hausflure der Häuſer gelockt, welcher kommiſſion: ' | N in Kattowitz, Ing. LEN, iſt in amtlicher Eigen: 
aller Wahrſcheinlichkeit nach unzüchtige Handlungen an ihnen 5. Wahl eines Delegierten und eines Vertreters in vn ſchaft nach Paris gefahren. Für die Zeit der Abweſenheit 
vornehmen will. Die der Polizei bis jetzt erſtatteten Anzei. Ortsſchulrat, f übernimmt die Vertretung Ing. Stanislaus Majewski, 
gen beſchränken ſich darauf, daß die Mädchen von dem Un-! 6. Schaffung eines Statutes, welches ſich mit der ſtaat⸗ Vizedirektor des höheren Vergamtes. 
bekannten in den Hausflur gelockt wurden, dieſelben aber lichen Aufſicht, der im Vereiche der Stadt befindlichen Bul⸗ Autounfall. Auf der ul. Wojciechowskiego in Kattowitz⸗ 
der Aufforderung nicht nachkamen und fortliefen. Von der len befaßt; 0 h .  |8alenze wurde ein gewiſſer Heinrich Lupierz von einem 
Polizei werden alle Schritte unternommen, um dieſem An.] 2 N Rayons, in welchem die Schweine: Perſonenauto überfahren und an einem Fuß verletzt. 

d das ſchändliche eee eee ton haltung verboten iſt; Kai e na F 
a pe 0 0 zu legen, und ihn einer harte e dd ge e ee E Diebſtahlschronik. Aus der Autogarage auf der ul. Wo⸗ 


Betrüger an der Arbeit. Einige hieſige Geſchäftsleute eonka mit Biala; Schaden des Stanislaus Groß geſtohlen. — Dem Obſthänd⸗ 


wurden vor einiger Zeit von Perſonen aufgeſucht, die im! 9. Freie Anträge und Interpellationen. ler Natan Goldwaſſer in Kattowitz wurden mehrere Kiſten 


Auftrage mehrerer Gemeindeverwaltungen Stoffe für An⸗ mit Südfrüchten im Werte von 800 Zloty geſtohlen. In Ver⸗ 
züge einkaufen wollten. Die Zahlung erfolgte mit Wechſeln, bindung mit dieſem Diebſtahl wurde ein gewiſſer Alfons N. 
die mit der Stampiglie der betreffenden Gemeinde verſehen » aus Kattowih-Ligeta feſtgenommen. Die Ware wurde dem 
waren. Auch die Unterſchrift der Bevollmächtigten der Ge⸗ Dnia 22 i 23 kwietnia 1929 r. od- Geſchädigten zurückgegeben. 

meinde fehlte nicht. Durch derartige Akzepte wurden viele 5 BUN 

Geſchäftsleute geſchädigt, da es fid) ſpäter erwies, daß die- Dedzie SIE W Lombardzie Miejskim 


11 1 5 1 se e eig EM | wHrölewskiej Hucie przu ul. Bytomskiej | ſtönigshütte. 
. ‚ates 
ein der Eskomptebank gehörender Kupferkefiel im Werte von 19 (W] gmachu Stratu Pozarnej) od Magiſtratsbeſchlüſſe. 


300 Zloty geſtohlen. Am Montag konnte der Dieb gefaßt VOdz. 9-lej In der letzten Magiſtratsſitzung wurde der Antrag der 
Militärbehörden, den Kaſernenbau in Nomiarki durchzufüh⸗ 


werden. Die von dem Täter gemachten Angaben über den 
Verbleib des Keſſels ſind nicht der Wahrheit entſprechend. 


| Ko a 2 
r ren, mit der Begründung abgelehnt, daß das Terrain zum 
An die Oeffentlichkeit ergeht daher der Appell, swedbienti- Kaſernenbau nicht geei a and var N e 
che Angaben dem Polizeikommiſſariat mitzuteilen. DI liegt. 17. ͤ 
Ein ehrlicher Dieb. Am 28. März wurde einem gewiſſen 


Die Erhöhung des Budget für das Jahr 1928-29 in der 


Jorezyk aus dem Vorhaus der Reſtauration Schupp ein! 
Fahrrad geſtohlen. Die Nachforſchungen der Polizei bliebe 
erfolglos. Am Montag ſtand im Vorhaus derſelben Reſtau⸗ 
ration ein Fahrrad das herrenlos ſchien, da es niemandem ſee Königshütte-K er 
je „ Be e e ern‘ Ace i rornei bizuier ii. 335 pen Asche e bis e 
jedo „ es ſich um ein vor etwa drei Wochen würde die S unde König ; 

geſtohlenes Fahrrad handelte. Es wurde dem Eigentümer 33% ge 
ausgehändigt. ee eee. 

Unfall. Auf dem Heimwege nach Wilkowitz glitt der Ar⸗ Cwiklitz. f nigshütte ei i f 

beiter Johann Kubiha in Wiltowik 222 jo unglüclic aus, 5 | We 


1 „Höhe von 890 000 Zloty wurde genehmigt. Dieſer Betrag 
przedmiotöw wartosciowych jak: Pier- wird für die Ausgaben der Bauinveſtition verwendet werden. 


> De i i 1 . 1 
daß er einen rechten Veinbruch erlitt. Die Rettungsftation!) Anglücksfall. Bäckermeiſter Galuſchka, welcher den Jahr⸗ ee en eee en een een 


in : ö tvakt N i i liſati 
brachte ihm die erſte Hilfe. Da der Unfall kurz von feinem markt richtig begoſſen hatte, erlitt als er mit feinem Nade für eamte zur Auearvettung eines Nunalifationsplanes 


Wohnhauſe ſich ereignete, wurde Kubitza in häuslicher Pflege heimfuhr, einen Unglücksfall. Er fiel jo unglücklich, daß er für einen Teil des ſüdlichen Stadtteiles anzuſtellen, wurde 


ei ve ; angenommen 
belaffen. ſein Bein brach. Von Dr. Cichy in Pleß wurde ihm die evfte 5 1 33 
Ueberfall. Der auf dem Nachhauſewege begriffene Arbei Hilfe zuteil. Dem Gärtner Mlynczak wird der ſtädtiſche Grund an 
ter Frang Damek aus Wilkowitz 240 wurde in Wilkowitz von D Obſtbaumſchule. 
unbekannten Männern überfallen, die ihm mehrere Meſſer⸗ ſtattowitz. 
ſtiche in der Bruſt und im Geſicht beibrachten. Damek wurde wurde eine Subventi 117 
durch die Rettungsſtation in das Bielitzer Spital überge⸗ Schmuggel deutſcher medikamente. 1 e 


Ein unverzinsliches Darlehen wurde ſechs Hausbeſitzern 


führt. Die fliegende Brigade der Finanzkontrolle hat im Ver- zur Beſeitigung der Froſtſchäden in der 5 . 
e ee ein mit den Beamten der e Grenzwache in einigen e gung Froſtſchäden in der Höhe von 2720 8 

Biala. Apotheken in Kattowitz Reviſionen vorgenommen. Verkehrsunfälle. Auf der ul. Glowackiego in Königs 
Gemeinderatsfigung. Im Laufe der Revifion wurde eine größere Menge von hütte erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Autobus 


nicht vegiſtrierten Medikamenten, die aus Deutſchland ſtam und dem Fuhrwerk des Anton Chwalet aus N Her 
Am Donnerstag, den 18. d. M., um 5 Uhr nachmittag, men, beſchlagnahmt. Die Ware wurde verſiegelt. Die Beſitzer Autobus Pe teilweiſe besch. en Feller une 
findet die Sitzung des Bialaer Gemeinderates mit folgender | werden zur Verantwortung gezogen. ereignete ſich auf der ul. Vytomska. Zum Glück find in bei⸗ 
Tagesordnung ſtatt: | Die weiteren Nachforſchungen ergaben, daß eine der den Fällen Perſonen nicht zu Schaden gekommen 3 

1. Heimatsfahen; Apotheken ihre aus Deutſchland ſtammenden Vorräte in den NEN . 


vergüten, jedoch unter der Bedingung, wenn zwei Jahre nach 
Fertigſtellung der Chauſſee, die Gemeinde Chorzow nach Kö: 


der ul. Hajducka verpachtet zum Zwecke der Anlegung einer 
Der Vereinigung der Arbetteruntverſität in Königshütte 


jewodzka in Kattowitz wurde ein komplettes Autorad zum 


Scieni, kolczukow, bransoletek z bru- Der Bezirtsausſchuß in Kattowitz beabſichtigt, die Chauf 


e 


/ 


Nr. 103 „Neues Schleſiſches Tagblatt“. 5 Seite 5. 


Myslowitz. 2 

Vom Perſonenzug überfahren. Am Bahnhof in Myflo- 
witz kam unter die Räder des Perſonenzuges der 28-jährige 4 
Emil Wieczorek. Zum Glück war der Perſonenzug im An⸗ 


fahren begriffen, ſo daß Wieczorek mit leichteren e 2 
Auf einem Waſſerfahrrad. 
f ſſerfah 


am rechten Bein davonkam. Er wurde in das ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus in Kattowitz übergeführt. N f N x ER 
Geſchäftsladendiebſtahl. be dem Laden des Kaufman⸗ Paris, 16. April. Eine Ueberquerung des Aermelkanals] wird von einem 20 (Jährigen Mädchen aus Straßburg ge⸗ 
nes Geſundheit in Myflowitz wurden Textilwaren im Werte zwiſchen Frankreich und England auf einem Wafjerfahrrad | plant. Die Abfahrt ſoll von der franzöſiſchen Küſte erfolgen. 
von 1200 Zloty geſtohlen. Die Diebe ſind unbekannt. 
Wem gehört die Ware? Aus einem fahrenden Güterzug 


wurde in der Nähe von Slupna ein Sack Roſinen e Kuznicy. Daſelbſt wurde ein gewiſſer Michael e Schöner Erfolg des Boxers Piſtulla 


| WOOSSEHEHLEESHECEUGGDEDLHYHGEUHHHYLEOEHHHHHRCUHCLYEUEHHBGCELEVKAHHEUHHTHEEHBERVEHEUEH 


worfen. Die Polizei beſchlagnahmte den Fund. Es wird an- 


aus Koſtrzynia, Bezirk Czenſtochau, ſchwer verletzt. 7 2 Pe: 
genommen, daß es ſich um Schmugglerware handelt. 8] Im Laufe der letzten drei Tage wurden im Bereiche des N 5 in Rönigshütte. l 4 
8 Grenzbezirtsinſpettorates, Schmugglerwaren im Werte von.: Am Samstag abends fanden in Königshütte Bortämpfe 
[ 3000 Zloty beſchlagnahmt und nicht weniger als 23 Perſo- ſtatt, welche der Poligei G. C. ateiu veranſtaltete. Die 
Pleß. 1 5 nen wegen unerlaubten Grenzübertrittes verhaftet. „Kämpfe hatten folgendes Ergebnis: a 
„Dienſiſtunden. Die Dienſtſtunden des Wagiſtrates und Helddiebſtahl. Aus der Wohnung der Familie Julian. Fliegengewicht: Heiſig (Gleiwitz) verliert gegen Snopek 2 
der Polizeiverwaltung jind bis e ee 15 Srony in Scharley hat ein unbekannter Dieb 300 deutſche (P. K. J.) nach Punkten. IR 
Uhr und von 15 bis 18 Uhr. Der Verkehr mit dem Publikum Mark und 200 Zloty geſtohlen. | Bantamgewicht: Pioſkowik (P. K. S.) gewinnt nach 
findet nur in den Vormittagsſtunden ſtatt. Nur in beſon⸗ Körperverlezung. Im Laufe einer entſtandenen Mei- Punkten gegen Kaleta (Gleiwitz. | 
ders wichtigen Fällen kann man auch am Nachmittag vore nungsverſchiedenheit zwiſchen den Vettern Alois Dolezyeki! Federgewicht: Wojnar (Gleiwitz) gewinnt durch k. o. in 


ſprechen. | 18, aus Orzegow und Vinzent Dolezyeki aus Schwientochlowitz, der erſten Runde gegen Kaſinſti (P. K. S.). 

Wien er Reialelrterinbliniper. ‚Det. der Studis: hackte . ſeinen Vetter in die erg ſodaß eine Leichtgewicht: Cipra (Breslau) gegen Wende (P. K. S.) 
ſchulinſpektion Pleß iſt eine Lehrerbibliothek eingerichtet Ueberführung in das Krankenhaus notwendig wurde. unentſchieden. N 5 5 
worden. Verdienſt um dieſe neue Einrichtung hat beſonders — Snopek 1 (P. K. S.) ſchlägt Grimm (Gl.) nach Punk⸗ 


Kreisſchulinſpektor Koldziej. Die Lehrer ſteuern zur weiteren 0 | ten, 

Vervollkommnung der Bibliothek monatlich 50 Groſchen bei. Suſſetz. | Halbmittelgewicht: Scholz (Breslau) gegen Kuleſa 
Tödlicher Unglücksfall. Die 76⸗jährige Marie H. in Wil⸗ Tot aufgefunden. Der 21 Jahre alte, mit Krämpfen be (P. K. S.) unentſchieden. 

kow ſaß bei einem überheizten eiſernen Ofen, wobei fie ein- haftete Rudek aus Suſſetz wurde von dieſen im Walde be⸗ Mittelgewicht: Seidel (Union⸗Lodz) nach hartem Kampf 

ſchlief. Die Kleider fingen Feuer. Sie erlitt ſchwere Brand⸗ fallen und fiel in einen Graben, wo er den Tod infolge Er⸗ gegen Reinert (Gl.) unentſchieden. 

wunden, an deren Folgen ſie nun geſtorben iſt. trinkens fand. Als ihn Holzſchläger fanden, war er bereits Halbſchwergewicht: Przybyla (B. K. S.) ſchlägt Latoſka 
Leichenfund. Im Graben auf der Waldſtraße in Szuſz⸗ verſchieden. (Stadion) nach Punkten. 

eu wurde die Leiche eines 19-jährigen Mannes gefunden —— Schwergewicht: Kupka (P. K. S.) ſchlägt Woczka (Myſl.) 

und als jene des Sigmund Rutka aus derſelben Ortſchaft nach Punkten. 


agnosziert. Rutka litt an der hinfallenden Krankheit, die 


als Todesurſache erkannt wurde. 
. & 


| 
Pawlowitz. | 


In einem Schaukampf beſiegte Piſtulla nach hartem 
6⸗Runden⸗Kampf Tobbeck (Breslau). Piſtulla hatte eine merk⸗ 
bare Ueberlegenheit aufzuweiſen und gewann hoch nach 


Punkten. 
R A RR 
Gründung einer Molkereigenoſſenſchaft Wiener Meifterfchaft. 8 1 
Mit Unterſtützung der Wojewodſchaft wurde hier eine In der Wiener Meiſterſchaft wurden Samstag zwei Tod eines bekannten Sußballipielers. 


Vergangenen Freitag ſtarb im Kattowitzer Spital an 
den Folgen einer Verletzung durch einen Schuß in die 
Bauchgegend der rechte Flügel des 1. F. C. Kattowitz, Ro⸗ 
man Koſok. Koſok wurde vor einigen Tagen anläßlich eines 
Ausfluges in einem Gaſthof angeſchoſſen. Der 1. F. C. und 
der geſamte oberſchleſiſche Fußballſport erleidet durch das 
Ableben des ausgezeichneten Fußballers einen ſchwer zu er⸗ 
ſetzenden Verluſt. 


aus Bauern und Kleinlandwirten beſtehende Molkereige⸗ Spiele ausgetragen, die beide überraſchende Reſultate brach⸗ 
noſſenſchaft gegründet. Um die Gründung hat ſich der Bauer ten. 0 
Piſſaret beſonders verdient gemacht. Derſelbe war auch Vienna Slovan 1:1 (1:1). Vienna konnte infolge 
ſeinerzeit unter jenen, welche vom Staatspräſidenten einge- Verſagens der Halfreihe gegen Slovan nur ein unentſchie⸗ 
laden wurden. Auch eine Ordensauszeichnung iſt ihm be- denes Ergebnis herausholen. Slovan ſchoß den erſten N 
\ 


reits zuteil geworden. Die Molkerei wird auf dem Terrain fer durch Höß, worauf ſpäter Gſchweidl der Ausgleich ge- 
des Barons von Reitzenſtein erbaut. Mit dem Bau wird lang. g 2 ren . 
& kürzeſter Zeit begonnen werden. Die Wojewodſchaft ftell- ii ap Fe a 1 5 : 8 5 Be — u — ———kj— 

dem Vernehmen nach 50 000 Zloty zur Verfügung. Die über den beſſeren Angriff, welcher für den Ausgang f s| 3 3 3 3 Pr 8 
Leitung ſoll ER Kattomiher 5 Herr Hoffmann Spieles ausſchlaggebend war. Wacker gelangte durch Wind⸗ aaa n a, cg an nom id 
übernehmen. Durch dieſe Gründung ijt ein weiterer Schritt! ner in die Führung, doch glich Slovan durch Titſch aus und am Mittwoch die ie 8 ac 830 e P ser i 15 gi 
zur Hilfe der Landwirtſchaft getan. Vor allen Dingen dürf⸗ erhöhte dann durch Hanel den Stand auf 3:1. Den e ae 883 Ae ne a 
te dadurch der Kleinhandel mit Milch durch die Händlerin⸗ = 3 euffüfe ar a 5a en Dr Ei ie 2 
nen erhebliche Einſchränkung erfahren. reits am Dienstag waren ſämtliche Plätze im Vorverkauf 


Die Europameifterfchaften im Fechten. 


2 | vergriffen. 
3 N Die gegenwärtig in Neapel ftattfindenden Europamei⸗ g * 
Schwientochlowitz. ſſterſchaften im Fechten laſſen bisher eine deutliche Ueberle: | Junger 


Der Rampf mit den Schmugglern. genheit der Italiener erkennen. Die Einheimiſchen gaben an 


Am Sonntag hat die ſchleſiſche Grenzwache in Brzeziny Ungarn nicht einen einzigen Punkt ab und ſicherten ſich durch 
Slonskie, gegenüber der Klotildegrube, vier Schmuggler ver⸗einen 12:4 Erfolg über Belgien mit drei Siegen den Titel“ BUN eur 
folgt. Von dieſen wurde ein gewiſſer Peter Kopezynski, im Florettmannſchaftskampf. Belgien wurde mit zwei Sie⸗ 


n im Kreis Bendzin, am Fuße durch einen abgege- gen (9:7 gegen Ungarn und 10: 6 gegen Oeſterreich) zwei⸗ gelernter Schlosser, Chauffeurschule Krakau, vertraut 
enen Schuß ſchwer verletzt. Er führte 12 Kilogramm Roſi⸗ ter vor Ungarn, das im Kampfe um den dritten Platz Oeſter⸗[ mit allen in rage kommenden Reparaturen, sicherer 
nen bei id). x 590 reich 9:7 abfertigte. ö Fahrer, sucht Stellung in Privathaus. Gefl. Anfragen 

Ein ähnlicher Vorfall ereignete ſich vor einigen Tagen —0— unter „F. 200“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


eren dees eee ooo 
Slaski Urzad Wojewödzki — Wydziat OSwiecenia Publ. 
L. ©. P. III- 2156. 


Siaski Urzad Woiewödzki odlasza 


ha stanowisko dyrektora Siaskich Technicznych Zakladew 


Naukowych w Katowicach. 


102 Stanowisko 10 jest do objccia natychmiast. Najp6zniejsze obsadzenie tego stanowiska nastapi z dn. 1 sierpnia 
9 roku. 


0 stanowisko to ubiesac sie moga duplomowani inZynierowie mechanicy elektrotechnicy hutnicy, chemicy i 
budownictwa, posiadajacy diugoletnia praktuke zawodowa W Przemusle. 


Do stanowiska iego przuwiazane jest uposazenie unormowane ustawa z dnia 9. X. 1923 r. (Oz. U. p. P. Nr. 116 
Doz. 924) wraz z 40% dodatkiem wojewödzkim. 


Podania nalezucie udokumentowane wnosic nale do dnia 1-60 maja 1929 r. do Wodziau Oswiecenia 
Dubncznego w Malowicach. f 


Za Wojewode: 


. Dr. Saloni m. p. 


Naczelnik Wydzlalu. 


ihren ganzen Bedarf auf dem Inlandsmarkte decken, während iſt auch nicht zu verwundern, daß bei einem derartigen Ver. 17.55 Slawiſche Muſik, 20.15 Abendkonzert, 21.35 Literari⸗ 


2% . er ne —ñ̃ —— nn Cr — 
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nügen, um unſere Anſtalten zu moderniſieren. Es beſteht 


2 nur ein mit Rückſicht auf die gegenwärtige Lage des Landes 
I d t angezeigter Weg und zwar die notwendigen Geldmittel durch 
9 eine Anleihe zu erlangen. Der Inlandsmarkt iſt zu kapi⸗ 


talsſchwach, was durch den hohen Zinsfuß zum Ausdrucke 
kommt. Der Inlandsmarkt iſt ſomit nicht geeignet. Das 


Die Möglichkeit der Erhaltung unſerer Hütteninduſtrie: die |sintigie ware es nun, ausländische Kapitalien ins Land 
1 iſi 1 hereinzuziehen. Der Zufluß ausländiſchen Kapitals tt aber 
raſche Modernifierung und Mechanifierung der Produktion. ſehr langſam, vorſichtig und infolge der antikapitaliſtiſchen 
Im Zuſammenhange mit den Nachrichten über die der Löhne in den allgemeinen Produktionskoſten nur eine und antiventablen Wirtſchaftspolitit erſchwert. Anderer⸗ 
ſchwierige Lage unſerer Hütteninduſtrie, was letzthin ſei⸗ minimale Rolle ſpielen. Während in unſeren Walzwerken im ſeits wird das zufließende ausländiſche Kapital nicht entſpre⸗ 
nen Ausdruck in dem ſtarken Rückgange ſowohl der Pro: Laufe der acht Stunden des Arbeitstages 36 Arbeiter durch⸗ chend, mehr zu Konſum⸗ als zu Produktionszwecken verwen⸗ 
duktion und des Abſatzes, wie auch im Stande der Beſtel⸗ſchnittlich 80 Tonnen Eiſen fabrizieren, verarbeiten in den det. Es genügt zu erwähnen, daß ein Unternehmen eine 
lungen gefunden hat, hatte unſer Kattowitzer fach- weſtfäliſchen Walzwerken fünf Leute in neuneinhalb Stunden Auslandsanleihe erhalten hat, die nach dem Plane dieſes 
licher Mitarbeiter eine Unterredung mit einem des Arbeitstages 400 Tonnen, oder auf einem Arbeiter und Unternehmens für nem be⸗ 
der hervorragendſten Leiter dieſes für unſere nationale einer Arbeitsſtünde entfallen bei uns 250 Kilogramm, wäh⸗ ſtimmt war und für Steuern, die bis zum heutigen Tage 
Wirtſchaft fo wichtigen Produktionszweiges über die all- rend dort 8080 Kilogramm auf den Arbeiter pro 1 N i ſind, verwendet werden mußte. 
gemeine Lage unſeres Hüttenweſens. Die überaus inter- ſtunde entfallen. Trotzdem aber die Ergiebigkeit eines Hütten-| Deshalb iſt es, damit wir in kürzeſter Zeit unſeren Pro- 
eſſanten Bemerkungen und Ausführungen gibt unfer |axbeiters in Weſtfalen dank der fortgeſchrittenen Mechanifie- anktionsapparat ausbauen und ihn dem Stande, der im 
Mitarbeiter im nachfolgenden wieder: rung und Moderniſierung der Betriebe die Ergiebigkeit der deſten herrſcht, anpaſſen können, unbedingt notwendig, alle 
Die derzeitige Lage unſerer Eiſenhütteninduſtrie iſt un, Arbeit unſeres Hüttenarbeiters um mehr als 2500 Kilogramm ieſe Feſſeln zu lockern, Dr die Führung einer Produktion 
günftig. Die Gründe dieſes Standes liegen nicht fo ſehr in |Überfteigt, beträgt ſein Stundenlohn kaum 35 Prozent mehr aof dem Grundſatze der Rentabilität unmöglich machen, die 
den konjunkturalen Saiſonſchwankungen als in den Bedin- fund der Durchſchnittsverdienſt für die Stunde auf der deut⸗ a = SM 1 fremdem Kapital nach Polen erſchweren 
gungen, unter denen unſer Hüttenweſen arbeitet und ich den Seite Oberſchleſiens, wo in der letzten Zeit die Moderni- und auch das Anwachſen des eigenen Kapitals verhindern. 


nſer 3 N 1 55 Bote itte Dann wird nicht nur das Hüttenweſen, ſondern es werden 

twickelt. duſt t gezwungen, bis zu 80 Prozent ſierung und Mechaniſierung der Betriebe große Fortſchritte 5 ar 9 en, i 
der nolwendigen Sohftofte, mie Erze au Alien, zu in, [gemacht hat, it der Werdienft des Süttenarbeiters Jogar um aug die anderen Ameige unserer nationalen Wirtfthaft den 
„ 5 Zufluß fremden Kapitals geſichert haben und wird dadurch 


portieren. Da die SDUBPSEHIESGLLAUHIEN 9 . u, „ I “> 8 1 2 5 en 8 normale Entwicklung, wie auch ein der Produktionsfä⸗ 
insbeſondere, was Alteiſen anbelangt, iſt die Induſtvie ge- in Polniſch-Oberſchleſien. Dies aber iſt die Folge des länger! higteit angepaßter Anteil eee Ti 
zwungen, dieſe Materialien aus entlegenen Gegenden zu be- ren Arbeitstages und ſpielt das bei der großen Ergiebigkeit gewöhrleiſtet fein ee 
ziehen, was wieder zur Folge hat, daß die Preiſe loco un der Arbeit keine ſolche Rolle wie bei uns. X . 8 
ſerer Hütten infolge der hohen Transportſpeſen höher find! Aus dem obigen Abriß geht hervor, daß das Hüttenwe. 


als die Preiſe, die die Induſtrie in Weſteuropa bezahlen muß. ſen Weſteuropas unter viel günſtigeren Verhältniſſen arbeitet, 3% 
Während z. B. die weſtfäliſche Induſtrie für die Tonne Alt: und dies a 

eiſen loco Hütte zirka 125 Zloty zahlt, zahlen unſere Hütten 1. dank der Billigkeit der grundlegenden Rohſtoffe wie d 10 2 
loco Werk mehr als 180 Zloty. Mit anderen Worten: wir auch 

zahlen um 45 Prozent mehr für dieſen grundlegenden Roh⸗ 2. dank der weit fortgeſchrittenen Moderniſierung und 
ſtoff, wie es das Alteiſen iſt, als die deutſchen Hütten. Außer- Mechaniſierung der Betriebe, weshalb auch die allgemeinen 
dem wäre noch zu bemerken, daß die deutſchen Hütten faſt goſten der Produktion viel niedriger find, als bei uns. Es 


Mittwoch, den 17. April. 
Warſchau. Welle 1415.1: 15.50 Schallplattenkonzert, 


die polniſchen Hütten gezwungen ſind, Eiſenbruch bis zu 80 hältniſſe unſere Konkurrenzfähigkeit auf den ausländiſchen ſches Programm, 22.30 Tanzmuſik. 
Prozent aus ſehr entlegenen Gegenden zu beziehen, denn die Märkten zu ſchwach iſt und es unterliegt keinem Zweifel, daß Kattowitz. Welle 416.1: 16.00 Schallplattenkonzert, 17.58 
benachbarten, wie der deutſche Markt, find infolge Ausfuhr- angeſichts der ſtändig fortſchreitenden Moderniſierung und Nachmittagskonzert aus Warſchau, 20.30 Abendkonzert, 22.30 
ee uns ut ee en. Bene 70 0 Mechaniſierung die Eiſenhütteninduſtrie Weſteuropas unſere! Briefkaſten. \ 
er Verſorgung der Hütten mit Erzen Jagen. Die Koſten des Expanſion immer mehr eingeſchränkt wird. Damit nur g 0 . 
Transportes der Erze aus dem Auslande wirken darauf ein, | 1 05 0 Hüttenweſen 5 im 0 1 auf e Dres] a Welle SLR 9980 Bläſerkammermuſik, 18.15 
; 10 itte j er f 5 i A „Helft mir zur Sicherheit auf der Eiſenbahn!“ 20.00 O. -S. 
daß ihre Preiſe loco Hütte in Polen höher ſind als loeo frem- und Dynamik der Entwicklung dem Hüttenweſen aus einem N Arholt 
de Hütten. Ueberdies ſind auch die Preiſe unſerer Inlanderze Weſteuropas gleichkommen und ſtandhalten könne, was ein muſik Anschließend: Gebrauche! n 20.45 Rammer⸗ 
höher als die Preiſe, die das franzöſiſche Hüttenweſen für kategor'ſcher Imperativ iſt mit Rückſicht auf die Rolle, die diss a BE 
ihre Inlanderze zahlt und dies um 200 bis 280 Prozent und Hüttenweſen in unſerem wirtſchaftlichen Leben ſpielt, iſt es Berlin. Welle 475: 16.30 „Aprilwetter“. Eine Plaude⸗ 
um 65 Pr. höher als jene, die die deutſche Induſtrie zahlt. Es flar, daß der einzige Weg, der zu dieſem Ziele führt, die va- vei, 17.00 Unterhaltungsmuſit, 18.10 Ernſtes und Heiteres 
unterliegt ſomit keinem Zweifel, daß angeſichts der ſo großen ſche Modernifierung, und zwar eine umſo intenſivere und aus der Konfektion, 18.30 Moderne Krebsbehandlung und 
Disproportion, die zwiſchen dem Preiſe der grundlegenden raſchere ſein muß, damit man auch den Unterſchied, der zu Krebsverhütung, 19.30 Muſit in der Gegenwart, 20.00 Wo- 
Hüttenrohſtoffe zu unſeren Ungunſten beſteht, unſere Pro- unſeren Ungunſten auf dem Gebiete der allgemeinen Produk. von man ſpricht, 20.30 Abendunterhaltung, 21.30 Ausleſe 
duktionskoſten nicht nur höher find, ſondern höher ſein müf- tionsbedingungen bereits beſteht, ausgleichen kann. aus Manuſtripten: Alfred Kerr. Anſchließend bis 0.30 Tanz⸗ 
ſen, als die Produktionskoſten dieſer Induſtrie in Welt, Dieſe Modernifierung und Mechaniſierung erfordert aber hob ? 
EUFPPU: rieſige Geldeinlagen. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß un-| T Prag. Welle 343.2. 11.15 Schallplattenmuſit, 12.30 
Dieſer Unterſchied wird noch durch den Umſtand ver- ſere Unternehmen die entſprechenden Kapitalien, die dazu Mittagskonzert, 16.30 Kinderecke, 16.30 Marionettentheater, 
ſchärft, daß unſere Hütteninduſtrie mit einer ſchlechteven Gat- notwendig find, nicht beſitzen, denn ſelbſt ihr Betviebstapita | 17.35 Deutſche Preſſenachrichten, 17.45 Deutſche Sendung, 
tung von Koks arbeiten muß, der niemals einen jo großen ſiſt jo gering und die Produktionsüberſchüſſe find verſchwin⸗ Karl Lederer, Karlsbad: Entwicklung und Veränderung des 
Schmelzeffekt in den Hochöfen in einem Tage hervorbringen dend klein. Uebrigens iſt das ja ganz natürlich mit Rück Arboitsprozeſſes, 18.50 Einführung zur Oper „Der Frei⸗ 
kann, als wir das in Weſtdeutſchland feſtſtellen können, wo er ſicht auf die großen Produktionskoſten einevſeits und die schütz „19.00 Uebertragung aus dem National⸗Theater in 
1300 Tonnen erreicht, während bei uns derſelbe zwiſchen 100 niedrigeren Eiſenpreiſe, als im Auslande anderſeits. Ueber- | Prag: „Der Freiſchütz“, Oper von C. M. Weber, 21.30 Blas- 
und 200 Tonnen ſchwankt. Ueberdies wirkt auf die Erhöhung dies beraubt unſer Steuerſyſtem die Unternehmen nicht nur muſik. 
der Koſten der Produktion in unſerer Hütteninduſtrie auch jedes größeren Gewinnes, ſondern es verringert ſogar das Wien. Welle 519.9: 11.00 Vormittagsmuſik, 16.00 Nach⸗ 
ſehr ſtark der Umſtand ein, daß die weſtliche Induftvie einen | Betriebskapital und beſteuert — was vom wirtſchaftlichen mittagskonzert, 17.45 Märchen für die Kleinen, 18.15 Die 
großen Fortſchritt in der Moderniſierung und Mechaniſierung Standpunkte unbegründet iſt — nicht nur die Inveititionen | Kunſt der Menſchenbehandlung, 20.05 Vortrag auf 2 Kla⸗ 
aufweiſt. Dank den neuen Inveſtitionen nach den neueſten | jelbft, ſondern auch die Einlagen, die weder erweitern, nod) vieren, Maryan Rawiez — Walter Landauer, 20.35 Bul- 
Errungenſchaften der Technik hat die weſtliche Induſtrie eine den Produktionsbereich vergrößern. Dies iſt eine genügen: gariſche Volkslieder, 21.15 Volkstümliches Abendkonzert. 


7 


vollkommene Umgeſtaltung durchgemacht, weshalb die Koften |de Aufklärung dafür, warum die eigenen Kräfte nicht ge⸗ 
N Ohh 


GLUCK ROMANVON MAX DÜRR geht es ihn nichts an? Hab ich nicht viel Geld durch Herrn; „Iſt das ein Unſinn“, ſagte er laut und vernehmlich. 
Lienhart verdient, ein ſchönes Stück Geld? Ein Mann, mit Er war ganz aufgebracht. „Hat ein Menſch ſchon einen 
Ina ich Geſchäfte machen kann, ſogar ſehr gute Geſchäfte, ſolchen Unſinn geſehen?“ i 
iſt in meinen Augen kein ſchlechter Mann, Thusnelda.“ Aufgeregt ſchritt er zu der trennenden Tür, und pochte 
| Effinger ſagte es mit vollem Nachdruck, in dem Ton; kräftig. „Thusnelda, Ihusnelda! Komm heraus und ſieh 
AGEN ‚einer Rüge. [dir an, was er für einen Unſinn macht, der Lienhart. Ich 


Copyright by Martin Fouchtwanger, Halle | Frau Thusneldas Stimme nahm einen tiefen, ſtarken bin zornig, ordentlich zornig, weil er doch ein dummer 
75. Fortſetzung 7 dich A Wal e * 
2 8 10 kenne dich nicht , Auguſt. ftig, ö Drinnen in dem klei i 1 iS 
Kleine Urſachen, große Wirkungen. Ein Steinchen, in kenne dich nicht mehr! e en hrhaftig Ma bie Tür auf. einen Gemach vegte ſich etwas; heftig 


den ſtillen, ruhigen Teich geworfen, zaubert kleine runde Herr Effinger fuhr mit nervöſen Fingern durch die „Hab ich recht, oder hab ich nicht recht, Auguſt“, ſagte 
Kreiſe 3 alsbald werden ſie größer. Zuletzt überziehen grauen, aber noch dichten Haare. 8 er mit der die dicke Frau, indem ſie ſich neugierig an Pi A 
fie die potije Waſſerſkäche ſchweren goldenen Uhrkette, die ſich in maleriſcher Lage drängte. 5 
Die Nervoſität in dem von dem Glück heimgeſuchten über die ganze Breite der bunten Weſte hinzog. Schließlich „Vollkommen haſt du recht, Thusnelda, vollkommen. 
Hauſe wirkte entſchieden anſteckend. Auch in dem erſten zog er die Uhr, und ließ geräuſchvoll den Deckel aufſpringen. Hat ſich der Lienhart wahrhaftiger Gott einen Kaſſenſchrank 
Stockwert ertönten ſtreitende Stimmen. Der kleine dicke „Beruhige dich, Thusnelda, beruhige dich!“ angeſchafft, der faſt doppelt jo graß iſt, wie der Kaſſen⸗ 
Auguſt Effinger ging mit ſeinen kurzen Beinen ſchnell in Aber Frau Thusnelda wollte ſich nicht beruhigen laſſen, ſchrank des Bankiers Effinger. Sollte es ein vernünftiger 
dem Zimmer auf und ab. Der Kneifer baumelte an einer und als ihr Mann immer wieder anfing, Herrn Lienhart Menſch glauben? Wozu gibt er ſo viel Geld aus, der Herr 
dünnen, langen Schnur auf dem runden Körper. Er ſah herauszuſtreichen, verließ ſie, ſtolze Verachtung im Blick, ge- Lienhart, fo viel unnötiges Geld? Einen Zorn könnte man 
ärgerlich aus, und das lebhafte Spiel ſeiner Hände verriet räuſchvoll das Zimmer. 5 kriegen, einen großmächtigen Zorn. Könnte er nicht mir ſein 
die Erregung, in der er ſich befand. Effinger verſuchte, ein Liedchen zu pfeifen und ſpitzte Geld zum Aufbewahren geben, der Herr Lienhart?“ 2 
„Ich hätte dich doch für geſcheiter gehalten, Thusnelda. die dicken Lippen; aber plötzlich wurde er wieder wankend „Auguſt“, ſagte Frau Effinger, „und von einem ſolchen 
Ich habe immer geglaubt, ich habe eine geſcheite Frau. in Beh Entſchluß. Auguſt Effinger war ein friedlicher Menſchen willſt du mich beleidigen laſſen?“ 1 
Sollte das unrichtig ſein? Ich bitte dich, Thusnelda, ſei Mann, und er wollte ſeine erzürnte Gattin nicht noch mehr Effinger hob beſchwörend die Hand. „Es ſoll gefühnt N 
vernünftig.” } reizen. Sinnend furchte er die hohe Stirn, und er über- werden, Thusnelda, ich verſprech dirs in die Hand. So⸗ | 
Frau Thusnelda ſaß ſchweratmend in ihrem Lehnſtuhl. legte ernſtlich, wie er am beſten wieder einlenkte. bald er ſeinen Kaſſenſchrank aufgeſtellt ha, der Herr Lien⸗ 
Ihr allzu üppiger Buſen wogte. Sie ſah derangiert aus, Aber mitten in ſeinen Plänen wurde er durch einen hart, werde ich ihn ſteigern, werde ich ihn nicht zu wenig 
und ihre hochgekämmten dicken, mähnenartigen Haare waren Lärm auf der Straße geſtört. Es rumpelte, tönte und ſteigern. Das wird die Strafe ſein, daß er die Gemahlin 
in Unordnung. g N h dröhnte auf dem holprigen Pflaſter, daß die Mauern des des Bankiers Effinger beleidigt hat und daß er ſolch ein 
„Soll ich mich beleidigen laſſen von dem Schneider, der alten Hauſes erzitterten. Ein ſchwerer Laſtwagen ſchien verſchwenderiſcher Menſch iſt, der das Geld mit vollen Hän⸗ 
bei uns in der Manſarde unſeres Hauſes wohnt?“ ſagte vorüberzufahren; es klapperten die Hufe der ſtarken Pferde. den hinaus wirft.“ * 0 
ſie mit ſcharfer Stimme, die auffallend abſtach von ihrem Einige Männer, die des Weges gingen, blieben ſtehen Frau Thusnelda blickte ihren Gatten zärtlich an. „Ich di 
ſonſtigen matten Ton. „Soll ich mich beleidigen laſſen von und ſahen neugierig herauf. Sogleich hörte auch das Rol- hab mich doch nicht in dir getäuſcht, Auguſt. Jetzt kenn 
dem Lienhart, von der Familie, von der ſchon die ganze len und Dröhnen auf; ein Fuhrmann knallte mit der Peitſche ich dich wieder. Du wirſt ihm zum Bewußtfein bringen, 
Stadt ſpricht?“ 5 Der Wagen hielt vor dem Hauſe. Stimmen wurden laut. daß er der Schneidermeiſter Lienhart iſt, und wirſt ihm 
„Laß ſie ſprechen, Thusnelda! Laß fie ſprechen!“ fiel der Als Effinger an das Fenſter trat, zog er vor Erſtaunen Miete und wieder Miete zahlen laſſen, bis ſein Uebermut f 
Gemahl ein. „Geht es den Bankier Effinger etwas an, wenn die Augenbrauen hoch und feine Stirn bewöltte ſich ernſt⸗ gebrochen iſt, mit dem er die Gemahlin des Bankiers Ef“ 
dem Herrn Lienhart die Tochter durchgegangen iſt, oder lich. finger beleidigt hat.“ . N 
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